
»1967 habe ich in einem Buch, Gesellschaft des 
Spektakels, gezeigt, was das moderne Spektakel 
bereits im wesentlichen war: die Selbstherrschaft 
der zu einem Status unverantwortlicher Souveränität 
gelangten Warenwirtschaft und die Gesamtheit der 
neuen Regierungstechniken, die mit dieser Herrschaft 
einhergehen. Da den 68er Unruhen, die sich in ver
schiedenen Ländern in den darauffolgenden Jahren 
fortgesetzt haben, nirgends ein Umsturz der herr
schenden Gesellschaftsordnung gelungen ist, hat sich 
das Spektakel, das gleichsam spontan aus dieser 
hervorspringt, allenthalben weiter verstärkt. Das 
heißt, es hat sich nach allen Seiten bis zu den äußer
sten Enden hin ausgebreitet und dabei seine Dichte 
im Zentrum erhöht. Sogar neue Defensivtechniken 
hat es erlernt, wie dies gewöhnlich bei angegriffenen 
Mächten der Fall ist. (...) Doch hat die Gesellschaft 
des Spektakels ihren Marsch fortgesetzt. Sie schreitet 
schnell voran; denn 1967 hatte sie kaum mehr als 
etwa vierzig Jahre hinter sich, diese aber voll ausge
nutzt. Durch ihre eigene Bewegung, die zu studieren 
sich niemand mehr die Mühe machte, hat sie seitdem 
mit erstaunlichen Leistungen gezeigt, daß ihre tat
sächliche Natur die war, die ich aufgezeigt hatte.«


